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Aufstehen gegen  
Gewalt an Frauen

TausendeGebäudewerdenam
25. November wieder orange
angestrahlt sein. „Orange your
City“heißtdieAktion,diewelt-
weit auf Gewalt gegen Frauen
und Mädchen aufmerksam
macht. Auch Leipzig beteiligt
sich traditionell an dieser Ak-
tion – hier werden das Neue
Rathaus, das City-Hochhaus,
Augusteum,Paulinumunddas
Wintergartenhochhaus inwar-
mesOrange getaucht sein. Par-
alleldazunutzenStadt,Vereine
und Institutionen den Interna-
tionalen Tag zur Bekämpfung
von Gewalt gegen Frauen für
Veranstaltungen, umden Blick
für das Thema zu schärfen und
weiter aufzuklären.
Das städtische Referat für

Gleichstellung von Frau und
Mann lädt gemeinsam mit
der Volkshochschule 17 Uhr
in die Löhrstraße 3–7 zum
Podiumsgespräch ein. „Fei-
ern ohne Folgen – K.o.-
Mittel und was man dagegen
tun kann“ – mit diesem The-
ma befassen sich Expertinnen;
Leipzigerinnen und Leipziger
sind dazu herzlich eingeladen.
Der Verein Frauenkultur

e.V. in der Windscheidstraße
51 öffnet bereits 9.30 Uhr: Hier
können sich Frauen mit und
ohne Behinderung gemeinsam
treffen. Vorgestellt wird ein
Info-Blatt in Leichter Sprache,
dass von Vergewaltigung be-
troffeneFrauenaufklärt,wassie

Menschen und ihre Geschichte
Fotoatelier Mielmann: Stadtgeschichtliches Museum sucht Historie zu Familienfotos

Fräulein Joosten und Herr Hahn: Ihre Nachnamen stehen auf Glasnegativen, ihre Geschichte ist nicht bekannt. Beide stehen exemplarisch für 
zahlreiche Porträts von Menschen, die zwischen 1909 und 1938 im Atelier Mielmann Peterssteinweg 15 entstanden sind. Jetzt benötigt das 
Stadtgeschichtliche Museum Gedächtnis und Privatarchive der Leipzigerinnen und Leipziger.  Fotos: Stg. Museum / Atelier Mielmann

Ein deutschlandweit einzig-
artiger Fotoschatz macht 1988
in Leipzig von sich reden. Es
sind2000Glasnegative,dieauf
dem Dachboden des Peters-
steinweg 15 auftauchen. Auf-
genommenhatsiederjüdische
Fotograf Abram Mittelmann.
Dem Stadtgeschichtlichen
Museum geht es jetzt um die
Menschen und Geschichten
hinterdenBildern–dafürsind
LeipzigerinnenundLeipziger
jetzt umMithilfe gebeten.

1800 Porträts enthält der Foto-
schatz. Frauen, Männer oder
Kinder hat Mittelmann in
Alltagssituationen abgelichtet,

darunter auch Jüdinnen und
Juden. Aber nur wenige der
Porträtierten sind bisher be-
kannt. Das Stadtgeschichtliche
Museum möchte Mittelmanns
Archiv, das genau wie seine
Familie von 1909 bis 1938 im
Peterssteinwegbeheimatetwar,
eineSonderschauwidmenund
recherchiert jetzt zu den Men-
schen, derenHerkunft, Biogra-
fien, Familienverhältnisse und
Schicksale im Dunkeln liegen.
Jetzt sind die Leipzigerinnen
und Leipziger am Zug: Das
Museum ruft auf, alle Puzzle-
steine, die zur Aufarbeitung
derGeschichtedes Fotoateliers
und der Porträtierten führen

können, zusammenzutragen.
Wer Fotos des Ateliers Mittel-
mann aus dieser Zeit besitzt,
möglichst mit Stempel oder
Umschlag, oder auf andere
Weise zur Recherche beitragen
kann, meldet sich bitte beim
Stadtgeschichtlichen Museum
Leipzig via stadtmuseum@
leipzig.de oder telefonisch
unter 9651340 bei Dr. Johanna
Sänger.„DasArchivermöglicht
vieleneueErkenntnissezuLeip-
zigsStadtgesellschaftundauch
ihrer jüdischen Gemeinde“,
macht die Kuratorin deutlich.
„Bitte schauen Sie zu Hause
in die Fotoalben der Familie,
beispielsweise der eigenen

Großeltern, ob es da Fotos aus
dem Atelier Mittelmann gibt“,
bittet sie. Es seit Kurzem sei
das Archiv nutzbar, dank der
Genehmigung der Enkelin des
Fotografen Mittelmann, Nadia
Vergne.AlsdigitaleSammlung
stündendieüber2000Fotografi-
en in derDatenbank desMuse-
ums öffentlich zur Verfügung.
Ab Juni 2026wirddasMuseum
diewiederentdecktenGeschich-
ten in einer Sonderausstellung
im Sächsischen Themenjahr
„Tacheles“sichtbarmachenund
damit auchdieGeschichtender
Menschen, Familien, Vereine
und Firmen, die mit den Fotos
verbunden sind. 

Weihnachtsliedersingennurfür
pflegebedürftigeMenschenmit
Pflegegrad und ihre Angehöri-
gen–dazu ladenSozialamtund
Mendelssohn-Haus am 19. De-
zember, 14.30 bis 16.30 Uhr, in
den Oberlichtsaal der Stadtbib-
liothekein(Aufzugvorhanden).
Gekoppelt ist das gemeinsame
SingenandasThemaPflege.An
Infoständen wird u. a. zu Leis-
tungen der Pflegeversicherung
und Patientenverfügung/Vor-
sorgevollmacht beraten. Aus-
kunftgibteszuNachbarschafts-
hilfe, Pflegekursen, Selbsthilfe,
Demenzfachberatung, Pflege-
platzbörse, Wohnraumanpas-
sung, Seniorenbesuchsdienst,
Leipziger Hausbesuch oder
Sozialhilfe. Anmeldungen im
Sozialamtuntercarmen.kluge@
leipzig.de, Telefon: 1236380,
sindnotwendig.FürSonderfälle
kann Fahrdienst organisiert
werden. ■

Weihnachtssingen 
und Wissenswertes 
rund um die Pflege 

Farbe  
bekennen für  
Kinderrechte

Kinder haben Rechte, die ihnen
helfen, sicher und respektvoll
aufzuwachsen.AufdieseRechte
aufmerksamzumachen–dafür
steht jährlich der 20. Novem-
ber. Leipzig hat zunächst den
18. November zum großen Tag
für Kinder auserkoren und ein
Planspiel mit 45 Schülerinnen
undSchülernausverschiedenen
siebten Klassen im Soziokul-
turellen Zentrum „Die Villa“
veranstaltet. Unter dem Motto
„Kids take over“hat das Junior-
teamderUnicef-Arbeitsgruppe
LeipzigmitdenKinderneineArt
Monopolygespielt.Bürgermeis-
ter, Stadtteile,Fraktionen,Besu-
cherinnen – all diese „Zutaten“
hattendieJüngstenzumanagen,
um eine kinderfreundliche
Stadt durch unterschiedliche
Baumaßnahmen zu gestalten
und als junge „Baumeister“ im
Anschluss auch Vertreterinnen
undVertreternderStadtverwal-
tung vorzustellen.
Am 20. November haben

sich Stadt und die Propstei-
pfarrei St. Trinitatis zudem an
der UNICEF-Aktion „Farbe
bekennen fürdieKinderrechte“
beteiligt, denTurmdesRathau-
ses und Fenster der Kirche blau
illuminiert.OBMBurkhardJung
hatdieSchirmherrschaftfürden
Tag übernommen. „An diesem
Tag machen wir gemeinsam
darauf aufmerksam, dass jedes
Kind zählt“, betont er. „Als Ge-
sellschaft ist es unsere Pflicht,
die Kinderrechte zu wahren
und aktiv zu fördern. Im Mai
dieses Jahr haben wir daher
die Leipziger Kinder- und Ju-
gendcharta verabschiedet, um
Kinderrechte in unserer Stadt
weiter zu stärken.“■

Kosten der Unterkun an Mieten und Nebenkosten angepasst
Die Stadt hat die Richtwerte
für die Kosten der Unterkunft
(KdU) wieder überprüft und
den neuen Entwicklungen von
Mieten undNebenkosten ange-
passt. Das Sozialamt überprüft
die Richtwerte für die Kosten
der Unterkunft nach einem
sogenannten„SchlüssigenKon-
zept“. Dafür hat das Amt auch
die Daten ausgewertet, die für
den Leipziger Mietspiegel 2025
– 2027 erhoben worden sind.
Im Ergebnis steigen die Richt-
werte für die Bruttokaltmiete
für alle Haushaltsgrößen. Bei
den Nichtprüfungsgrenzen für
Heizkosten hat das Sozialamt
dagegen ein leichtes Absinken
registriert. Die Energiepreis-
bremse und das milde Klima
hätten hier zu einem Rückgang
des Verbrauches geführt.

Die Stadt will trotz angespann-
ter Haushaltslage am vergüns-
tigten Deutschlandticket für
Leipzig-Pass-Inhaber festhal-
ten. Dazu abstimmen wird der
Stadtrat im November.
Damit bleibt die Preisermä-

ßigungfürMenschenmitgerin-
gemEinkommenbis Ende 2026
erhalten. Sie zahlen weiterhin
20 Euro weniger pro Monat
als der reguläre Preis vorsieht.
„Wer wenig Geld hat, soll
trotzdem am Leben in unserer
Stadtteilhabenkönnen.Deshalb
halten wir den Zuschuss zum
Leipzig-Ticketstabil“,kommen-

Stadt unterstützt  
Deutschlandticket weiter

tiert Sozialbürgermeisterin Dr.
Martina Münch den Beschluss-
vorschlag der Verwaltung.
Der Vertrag mit den Leipzi-

ger Verkehrsbetrieben soll um
ein Jahr verlängert werden, die
Konditionen bleiben gleich.
Zurzeit kostet das Ticket für
Berechtigte 38 Euro im Monat.
Ab Januar 2026 steigt der Preis
für das Deutschlandticket auf
63Euro,damitwürdedasLeip-
zig-Ticketdann43Eurokosten.
DieLeipzig-Pass-Mobilcardsoll
bestehenbleibenundweiterhin
imStadtgebietgelten,kannalso
parallel genutzt werden. ■

tun sollten. Außerdemwerden
hierPlakatezumThemaGewalt
gegen Frauen entstehen.
Im Kubus der Helmholtz-

ZentrumfürUmweltforschung
GmbH–UFZ (PermoserStraße
15) titelt die aktuelle Aus-
stellung „Gemeinsam gegen
Sexismus“. Am Aktionstag, 13
Uhr, referiertPaulineSeußüber
„Das Geschlecht desWissens –
Sexismus inderWissenschaft“.
DieUniversitätbeteiligt sich

am 25. November, 12 Uhr, mit
einer Online-Gesprächsrunde
(Link über Internetseite un-
ten). Julia Deller wird hier die
„TELL US“-Studie zu Gewalt
in Beziehungen vorstellen
und diskutieren. Am Abend,
18 Uhr, läuft auf dem Campus
im Hörsaalgebäude (Hörsaal
12) der mexikanische Streifen
„Luchadoras“ (OmU). Der
Dokumentarfilm porträtiert
mutige Frauen, die in Ciudad
Juárez – der Stadt der Femizide
– indenWrestling-Ringsteigen
und dort wie auch in ihrem
Alltag um die Deutungshoheit
über das Frauenbild in Mexiko
kämpfen.
Und es gibt viele weitere

Angebote, alle im Detail nach-
zulesen auf der Website der
Arbeitsgemeinschaft Frauen-
projekte. ■

Das Stadtbüro ist Anlaufpunkt 
für Leipzigerinnen und Leipzi-
ger, die sich einbringen oder in-
formieren wollen, es bietet zu-
dem eine Plaform für Bürger-
beteiligung und Engagement.

26. November, 
1417 Uhr 

Engagement.Impuls: Kurz-
beratung für Leipzigerin-
nen und Leipziger, die sich 
engagieren wollen, The-
menschwerpunkt: Kurz-
zeit-Engagements in der 
Vorweihnachtszeit. Veran-
stalter: Freiwilligen-Agen-
tur Leipzig e. V. 

Ort: Burgplatz 1/Stadthaus,  
Zugang Markgrafenstraße 3

Öffnungszeiten: 
Di. bis Do. 13–18 Uhr
Fr.  13–15 Uhr
 
Telefon: 123 20 10 
E-Mail: stadtbuero@leipzig.de

www.leipzig.de/
stadtbuero 

Stadtbüro

Auf einen Blick

Natürliche Geburt
Neues Geburtskonzept im Kli-
nikum St. Georg, Delitzscher 
Straße 141: In einem sogenann-
ten bewegten Kreißsaal (BE-UP-
Kreißsaal) können Frauen jetzt 
Ausstattungselemente wie Mat-
ten, Gebärhocker oder Pezzibäl-
le flexibel kombinieren und selbst 
entscheiden, in welcher Haltung 
sie gebären. Monatliche Kreiß-
saalabende informieren dazu 
(2./16.12./18 Uhr/ Anmeldung: 
Telefon 9 09 33 99).   ■

Werdende Eltern 
Am 3. Dezember sind werden-
de Eltern von 17 bis 19 Uhr wie-
der ins Neue Rathaus eingela-
den. In der Oberen Wandelhal-
le veranstaltet das Familieninfo-
büro einen nächsten  Infoabend 
zu Schwangerschaft und Geburt. 
Hier erfahren sie, welche Anlauf-
stellen, Unterstützungsleistun-
gen und -angebote es in Leip-
zig gibt, welche Behördengän-
ge wichtig sind oder welche Un-
terlagen bei der Geburt vorge-
legt werden müssen.    ■

Molch-Führungen
Das Neue Rathaus erkunden, ei-
niges über Baumeister und Bau 
erfahren, Säle und Wandelhallen 
erkunden und herausfinden, was 
dort passiert – das alles bieten 
die Molch-Rathausführungen 
für Kinder, geführt von Kindern. 
Am 5. Dezember (15 bis 17 Uhr) 
und am 13. Dezember (10 bis 12 
Uhr) gibt es wieder neue Termi-
ne. Treff ist am Haupteingang, 
Anmeldung unter rathausclub@
dksb-leipzig.de. ■

Größe der  
Bedarfs- 
gemeinscha

Richtwerte für die Bruokaltmiete Nichtprüfungsgrenze Heizkosten

aktuell neu Differenz aktuell neu Differenz

1 Person 345,79 € 357,62 € + 11,83 € 69,61 € 67,58 € - 2,03 €

2 Personen 450,00 € 466,30 € + 16,30 € 92,81 € 90,10 € - 2,71 €

3 Personen 586,63 € 602,60 € + 15,97 € 116,01 € 112,63 € - 3,38 €

4 Personen 671,44 € 689,67 € + 18,23 € 131,48 € 127,64 € - 3,84 €

5 Personen 782,46 € 802,48 € + 20,02 € 146,49 € 142,66 € - 3,83 €

jede weitere 
Person 79,33 € 84,48 € + 5,15 € 14,70 € 15,02 € - 0,32 €

Für das Gebiet der Stadt gelten ab 1. Dezember 2025 folgende Beträge: „Mit der Fortschreibung der
Richtwerte stellen wir sicher,
dass die tatsächliche Mietent-
wicklung in Leipzig realistisch
abgebildet wird“, erklärt Sozi-
albürgermeisterin Dr. Martina
Münch. Ziel sei, dassMenschen
mit geringem Einkommen ihre
Wohnung halten können und
nichtausKostengründeninNot
geraten.
Über die neue Verwaltungs-

richtlinie wird der Stadtrat am
26. November informiert. Ab
1. Dezember 2025 sollen die
neuen Richtwerte dann gelten.
Für die Kosten der Unter-

kunft und Heizung werden
in diesem Jahr von der Stadt
voraussichtlich 150 Millionen
Euro aufgewandt. Der Bund
beteiligt sich mit 74,1 Prozent
an den Kosten. 

Ein neues Grundgesetz – geschrieben mit der DNA des alten
Eine der größten menschlichen
Errungenschaften ist die Spei-
cherung von Wissen. Ohne sie
wären kultureller und techni-
scher Fortschritt undenkbar.
Die Ausstellung „Forget it?!
Zukünfte und Geschichten der
Wissensspeicherung“ im Deut-
schenBuch-undSchriftmuseum
wagt eine „erinnerungskul-
turelle Zeitreise“ und blickt
zugleich in die Zukunft der
Wissensspeicherungundderen
wissenschaftliche Grundlagen.
Und welch besseren Ort

konnte es geben, um eine der
neuesten Formen der Wis-
sensspeicherung zu erleben?

Oberbürgermeister Burkhard
Jung folgte der Einladung der
Initiative„DNAofdemocracy“,
sich als einevon146Persönlich-
keiten in ein „Freundebuch der
Demokratie“einzutragen–und
zwarzueinemkonkretenArtikel
desGrundgesetzesundmiteiner
ganz speziellen Tinte.
Die Idee: Gemeinsam ein

neues, lebendigesGrundgesetz
schreiben und die Ideen, Hoff-
nungen,WünscheundVisionen
derEinträgerandieGesellschaft
handschriftlich zumAusdruck
bringen – auf 146 Seiten – ge-
nau die Anzahl der Artikel
des deutschen Grundgesetzes.

Daraus soll später ein Buch zur
politischen Bildung werden.
Der Clou: Die Tinte, mit der

diese Einträge vorgenommen
werden, enthält millionenfach
das originale Grundgesetz
selbst – gespeichert auf künstli-
cherDNA.Durcheineneuartige
Technologie, die die DNA in
Siliziumoxid einkapselt und
damit dauerhaft haltbarmacht,
bleibt sie in der Tinte für immer
gesichert.
Burkhard Jung wählte Ar-

tikel 14 des Grundgesetzes
für seinen Eintrag aus. Hier
heißt es unter anderem „Das
Eigentum und das Erbrecht

Eintrag mit historischer Tinte: 
OBM Burkhard Jung im Buch- und 
Schrimuseum. Foto: F. Fröhlich 

werden gewährleistet“ und
„Eigentum verpflichtet“. Mit
letzterem verbindet Jung vor
allem den Gemeinwohlge-
danken. „Der Gedanke geht
weit über das Eigentumsrecht
hinaus, vielmehr zielt er ab
auf das Selbstverständnis un-
seres Zusammenlebens. Das
Einstehen für den anderen,
das Zurückstellen von Einzel-
interessen ist ein Kerngedanke
des Grundgesetzes“, schrieb er
unter anderem, und kritisierte
im selben Zuge: „Der Schritt
vom Gemeinwohl zu ,Mein
Wohl‘ wird allzu oft und allzu
leichtfertig gegangen.“ ■

Mozarts „Così van tue“ als Dankeschön
Jede Fünfte und jeder Fünfte
engagiert sich in dieser Stadt
im Ehrenamt. Diese Leipziger
spenden regelmäßig ihre Kraft
undvorallemfreieZeit,umsich
für andere einzusetzen und die
Stadt ein Stückchen lebenswer-
ter zu machen.
„Ehrenamt istdasHerzstück

unserer Gesellschaft“, bringt
Bürgermeisterin Vicki Felthaus
diesen selbstlosen Einsatz auf
den Punkt. Felthaus hatte am
16. November 200 Ehrenamt-
liche und ihre Begleitung in
der Oper Leipzig begrüßt. Mit
diesem Empfang sagt Leipzig
traditionellDankeundwürdigte

Ehrenamtliche samt Begleitung unter sich: Mit einer kostenlosen 
Sondervorstellung für Engagierte hat die Stadt am 16. November 
wieder aktive Leipziger gewürdigt. Foto: Charloe Saler

diesmal Mitstreiter aus 80 Ver-
einen,Verbänden, Institutionen
undSelbsthilfegruppen. IhrEn-
gagementseiAusdruckgelebter
DemokratieundVerantwortung
füreinander, soFelthaus.Dieses
Wirkensichtbarzumachenund
die Wertschätzung auszudrü-
cken, sei Anliegen der Stadt.
DasDankeschön hat Leipzig

wieder mit einer großer Auf-
führungverbunden:DieEhren-
amtler konnten Mozarts Oper
„Così van tutte“ genießen mit
Stückeinführung, Sektempfang
und Plauderei zwischendurch
– sicher auch, um Ehrenamts-
erfahrungen auszutauschen. ■

hps://agfrauenprojekte- 
leipzig.com/aktionen/


